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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird mongtlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen älle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Von einer neuen Sturmflut wurde das Unterelbegebiet

heimgeſucht; Hamburg und Altona wurden zum Teil über
ſchwemmt.

Die fremde Beſatzung im Rheinlande ſoll nach einem Vor
ſchlag des franzöſiſchen Generalſtabes bis auf zwei Armeekorps
mit drei oder vier Diviſionen verringert werden.

Im Preußiſchen Landtage wurde der Vergleich Preußens
mit der Hohenzollernfamilie in zweiter Leſung angenommen.

Ein vierzehnjähriger Junge namens Karl Müller er-
mordete in Oranienburg bei Berlin das alte Ehepaar Dobrindt
und die 42jährige Tochter, um die Familie berauben zu können.

DennEn deuſſch (ſchechiſthes Kabinett

Arbeitsminiſter und Juſtizminiſter Deutſche.
Jn Prag iſt nach dem Rücktritt der Beamtenregierung

Czerny vom Miniſterpräſidenten Svehla ein neues Ka
Sinett aus zehn Abgeordneten und vier Beamten gebildet
worden, in dem zum erſtenmal zwei Deutſche ver
reten ſind, und zwar wird der Abg. Prof. Spin a das
Arbeitsminiſterium und der Abg. Prof. Mayr-Har-
tin g das Juſtizminiſterium erhalten. Von der früheren
Beamtenregierung bleiben der bisherige Miniſterpräſident
Czerny als Jnnenminiſter, der Finanzminiſter Dr. Eng
liſch, der Handelsminiſter Peroutka und der Außenminiſter
Dr. Beneſch im neuen Kabinett

Der neue Arbeitsminiſter, der Abgeordnete
des Bundes der Landwirte und Vizepräſident des Ab-

Dr. Fran zSpina, iſt im Jahre 1868 in Türnau in Mähren ge
boren, ſtudierte germaniſche und ſlawiſche Philologie und
war als Mittelſchullehrer tätig. Er habilitierte ſich ſo
dann an der Deutſchen Philoſophiſchen Fakultät in Prag
und wurde nach dem Umſturz zum ordentlichen Profeſſor
der tſchechiſchen Sprache und Literatur ernannt. Als Par
lamentarier iſt Dr. Spina ſeit den erſten Parlaments

wahlen in der Tſchechoſlowakei 1920 tätig. Jm Jahre 1925
würde er wiedergewählt und wurde Vizepräſident des
Abgeordnetenhauſes

Der neue Juſtizminiſter, der Abgeordnete der
Chriſtlichſozialen Volkspartei Dr. Robert Mayr-
Harting, entſtammt einer Tiroler Beamtenfamilie und
wurde im Jahre 1874 in Wien geboren. Er abſolvierte
die Juriſtiſche Fakultät in Wien und trat in die Dienſte
des öſterreichiſchen Juſtizminiſteriums. Jm Jahre 1904
wurde er Profeſſor an der Univerſität in Tſchernowitz
und kam im Jahre 1909 an die Juriſtiſche Fakultät der
Deutſchen Univerſität in Prag, wo er römiſches und vbür
gerliches Recht lehrt. Er iſt Ehrendoktor der Univerſität
Padua- und Vorſitzender des ſtändigen Deutſchen Juriſten
tages in der Tſchechoſlowakei.

Politiſche Möglichkeiten.
Die Entwicklung, die jetzt dazu geführt hat, daß

deutſche Miniſter in das tſchechoſlowakiſche Kabi
nett eintraten, kommt nicht ganz überraſchend. Jn der
Tſchechoſlowakei kämpften ja bisher die drei Nationali-
täten, nämlich die Deutſchen, die Tſchechen und die
Slowaken, im Prager Parlament aufs heftigſte gegenein
ander und das Zahlenverhältnis war ſo, daß die zuſam-
menarbeitende Oppoſition, nämlich die Deutſchen und die
Slowaken, durch ihre Stärke der tſchechiſchen Mehrheit
ſehr erhebliche Schwierigkeiten bereiten konnte, um ſo
mehr, weil es auch innerhalb dieſer tſchechiſchen Mehrheit
an heftigen Streitigkeiten durchaus nicht fehlte. Das Bild
dieſes Parlaments ſieht bunt genug aus, da es bei ſeinen
294 Abgeordneten nicht weniger als zwanzig Parteien hat.

Trotz der energiſchen Tſchechiſierungspolitik, die von
Prag aus betrieben wurde, iſt es aber auch unter den
Deutſchen nicht gelungen, die Einigkeit zu wahren. Wäh
rend es früher allerdings nur ſo lag, daß ſich die So
zial demokraten von dem deutſchen Block fernhielten,
ſpaltete ſich dieſer Block allmählich in die Richtung der
Aktiviſten, die eine Rettung des Deutſchtums nur von
dem Verſuch einer Zuſammenarbeit mit den Tſchechen er
hofften, zum Teil auch durch wirtſchaftliche Gründe be
einſlußt wurden, und die Richtung der Paſſiviſten, die
eine ſolche Zuſammenarbeit unbedingt ablehnten. übri
gens kant es den alten deutſchen Draditionen des früheren
Habsburger Reiches getreu zu ſehr erheblichen perſönlichen
Auseinanderſetzungen zwiſchen den Führern

Auf tſchechiſcher Seite war man wohl auch deswegen
zu einem gewiſſen parlamentariſchen Entgegenkommen
bereit, weil dort die Differenzen zwiſchen den Führern
wohl noch größere ſind als bei den Deutſchen. Außerdem
iſt es gelungen, auch auf der ſlowakiſchen Seite ein ge
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wiſſes Entgegenkommen zu erzielen, weil die Slowaktſche
Volkspartei zwar nicht in die Regierung eintreten ſoll,
wohl aber Anſtalten macht, vom Standpunkt der ſcharfen
Oppoſition abzugehen. Gerade mit dieſer Partei aber
hatte die verfloſſene tſchechiſche Regierung einen überaus
heftigen Konflikt, der zu einer Verurteilung des Führers
der Slowaken, des Prälaten Dr. Hlinka, führte. Er
konnte aber ins Ausland fliehen Jn dieſem Fall wird
wohl das jetzige Kabinett eine Reviſion eintreten laſſen.

Es ſind die beiden ſtärkſten deutſchen Parteien, die
jetzt ihre Vertreter in die neue Regierung entſandt haben,
nämlich der deutſche Bund der Landwirte, alſo
eine Agrarpartei, und die deutſche Chwiſtliche-So
ziale Partei, deren Charakter etwa dem des deut
ſchen Zentrums entſpricht. Die weiter rechtsſtehenden
deutſchen Parteien ſind ebenſo draußen geblieben wie die
deutſche Sozialdemokratiſche Partei, die außerdem ſchärfſte
Oppoſition ankündigt, weil das neue Kabinett ein rein
bürgerliches, vor allem aber ein rechtsgerichtetes Aus
ſehen habe.

Ob der Schritt jener beiden Pärteien, der zu einer
Vertiefung der parteipolitiſchen Gegenſätze zwiſchen den
Deutſchen führen kann, berechtigt war, kann natürlich erſt
die Zukunft lehren. Es hängt alles davon ab, welche Zu
ſagen man für die Regierungsbeteiligung erhalten hat
im Intereſſe der Erhaltung des Deutſchtums und ob und
inwieweit dieſe Zuſagen nun gehalten werden. Die beiden
Miniſterien, die man den Deutſchen eingeräumt hat, ſind
fachlicher Natur ob dieſe beiden Miniſter alſo in dem
vierzehnköpfigen Kabinett im Sinne der Erfüllung et
waiger Zuſagen genügenden Einfluß ausüben können,
iſt heute noch nicht zu beurterlen. Gerade die hierfür ent
ſcheidenden Miniſterien ſind in der Hand von ſſchechiſchen
Miniſtern, die bisher nach dieſer Richtung hin eine über
aus draſtiſche Politik verſolgt haben.

Es iſt alſo ein Verſuch, die Dinge auf ein anderes
Gleis zu ſchieben, ein Verſuch, der auch angeſichts der
ganzen außen politiſchen Haltung der Dſchechoſlowakei mit
ihrem ſtark antideutſchen Charakter möglicherweiſe ein
erfolgloſer Verſuch bleiben wird. Jmmerhin wird das
Streben der Sudetendeutſchen, durch dieſe Ent
wicklung ihre nationale und kulturelle Selbſtändigkeit
wiederzuerringen, neue Antriebe erhalten, und ebenſo die
Jdee zu einer Bewegungsfreiheit, wie ſie dem Geiſte des
Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker entſpricht.

Hohenzollernvergleich im Hreuß. Landtag
Einmiſchung der Tribüne.

(207. Sitzung.) tt. Berlin, 12. Oktober.
Auch heute wurde das Preußenhaus zum Schauplatz un

gewöhnlicher Szenen. Auf der Tagesordnung ſtand die zweite
Beratung des Vergleichs mit der Hohenzollernfamilie. Die
kommuniſtiſche Fraktion befolgte ihre Taktik vom Montag,
durch unaufhörlich folgende Anträge zur Tagesordnung und
zur Geſchäſftsordnung, Proteſterklärungen und Dauerreden die
Abwicklung der Tagesordnung zu verhindern. Sie kündigte
außerdem die ſchärfſten Obſtruktionsmittel bei dieſer Vorlage
an. Der Reihe nach beantragte ſie ſofortige Behandlung der
Exrworbsloſenſfrage, Ausſetzung der Beratung der Hohen
zollernvorlage um vier Wochen, Auflöſung des Land
tags, Abſetzung der Vorlage von der Tagesordnung uſw.
Alle Anträge wurden abgelehnt oder als geſchäftsordnungs
mäßig unzuläſſig bezeichnet

Der demokratiſche Abg. Falk will bei Eintritt in die eigent
liche Tagesordnung den Bericht über die Arbeiten des Haupt
ausſchuſſes erſtatten. Die Kommuniſten unterbrechen ihn mit
furchtbarem Lärm und einem Hagel von Zteufen Der Demo
krat Riedel begibt ſich zur Unterſtützung ſeines Fraktions
genoſſen zum Präſidenten, um dieſen zu bitten, von ſeinen
Machtmitteln Gebrauch zu machen und die das Pult umlaägern
den Kommuniſten zur Rückkehr auf ihre Plätze zu bewegen.
Als Riedel vom Präſidentenſtuhl zu ſeinem Platz zu

rückkehrte, ſprangen ihm einige Kommuniſten entgegen und
warfen die ſchweren, auf dem Tiſch des Hauſes liegenden
Aktenbände gegen ihn. Der Präſident erteilte Ordnungsrufe
und ſchloß den Kommuniſten Kellermann von der Sitzung aus,
der ein ſchweres Druckſachenſtück gegen die Rechte des Hauſes
geſchleudert hatte. Es entſteht raſender Tumult.

Zahlreiche Rufe aus dem Hauſe erſchallen: „Raus mit den
Kommuniſten!“ Nun greifen Tribünenbeſucher und rufen:
„Hierbleiben, hierbleiben!“ Der Präſident hebt die Sitzung
auf und gibt Auftrag zur Räumung der Tribünen. Von den
Tribünen werden heftige kommuniſtiſche Anſprachen in den
Saal gehalten. Die kommuniſtiſchen Abgeordneten im Saale
fallen mit Händeklatſchen ein und bringen ein dreimaliges
Hoch auf die Jnternationgle aus. Jm Saal und auf den
Tribünen herrſcht minutenlang ohrenbetäubender Lärm. Der
Abg. Caſper (Komm.) geht auf die Rednertribüne und gießt
ein Glas Waſſer gegen die Abgeordneten der Rechten aus,

worauf er ſich der Präſidentenglocke bemächtigt und heftig
läutet. Die Glocke wird ihm von einigen Dienern abgenom
men, worauf er e Tintenfaß greift, das ihm ebenfalls
entwunden wird. izepräſident Dr. Porſch redet vergeblich

nuf die kommuniſtiſchen Abgeordneten ein.
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Eangſam werden die Tribünen geräumt, nachdem die kom
muniſtiſchen Zuhörer nochmals ein Hoch auf die Weltrevolution
ausgebracht hatten.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung beſtritt Abg. Gohlke
Komm.) auf Vorhalt des Präſidenten Bartels, daß er auf die
Publikumstribünen gegangen ſei und das Publikum aufge
e habe, die Anordnungen des Präſidenten nicht zu be
achten.

Ausſchußberichterſtatter Dr. Falk (Dem.), der nun das
Wort zur Fortſetzung ſeines Berichtes erhält, erinnert
dann an die Erklärung des Vertreters des ehemaligen Königs
hauſes, daß der ehemalige König von ſeinem in der Vorlage
niedergelegten Wohnrecht in Deutſchland niemals Gebrauch
machen werde.

Nach Ablehnung des jetzt zur Abſtimmung kommenden
Antrages der Kommuniſten, die Vorlage um vier Wochen zu
vertagen, entſteht wieder lebhafter Skandal, ebenſo bei weiteren
erneut geſtellten kommuniſtiſchen Obſtruktionsanträgen, die
ebenfalls abgelehnt werden. Nun beginnt die eigentliche Be
ſprechung der Vorlage.

Abg. Ladendorff (Wirtſch. Vgg.) erklärt im Namen ſeiner
Fraktion, daß ſie die Vorlage annehme.

Abg. Frhr. v. Wangenheim (DeutſchHann.) gibt eine Er
klärung ab, wonach ſeine Freunde ſich der Stimme bei der Ab
ſtimmung über die Vorlage enthalten werden.

Abg. Pieck (Komm.) beantragt bei S 1 und auch für andere
Paragraphen getrennte Abſtimmungen.

Abg. Obuch (Komm.) will eine Einfügung in den S
daß, wenn landesgeſetzliche Beſtimmungen ſchon vorliegen,
dieſe zur Anwendung kommen ſollen.

Preußiſcher Landtag.
Die Hohenzollernvorlage in zweiter Leſung angenommen.

In vorgerückter Stunde hegannen Dienstag abend die Ab
ſtimmungen über den Vergleichsvorſchlag zwiſchen Preußen
und der Hohenzollernfamilie. Zunächſt wird über den erſten
Teil des S I abgeſtinmt. Das Ergebnis der Abſtimmung iſt
die Annahme des erſten Teiles des S I der Vorlage mit 207
gegen 38 Stimmen. In weiterer namentlicher Abſtimmung
wird unter Ablehnung kommuniſtiſcher Anderungsanträge der
Reſt des S 1 mit 214 gegen 37 Stimmen bei 36 Stimmenthal
tungen der Sozialdemokraten angenommen. Damit iſt die Ge
nehmigung der Vergleichsverträge in zweiter Leſung ausge
ſprochen, da die weiteren Paragraphen nur noch techniſche Be
ſtimmungen enthalten. S 2, der für die Ausführung dieſes
Vertrages Steuer und Gebührenfreiheit vorſteht, wurde nach
Ablehnung eines kommuniſtiſchen Antrages auf Verzehnfachung
der Steuern und Gebühren, die ſich aus dem Vertrag mit den
Hohenzollern ergeben, in der Ausſchußfaſſung ebenfalls ange

nommen. sBei der Beratung des S 3 kam es wiederum zu großen
Lärmſ zenen. Als ſchließlich ein Kommuniſt einem Abge
ordneten der bürgerlichen Parteien ins Geſicht ſpie und der
Präſident keine Ruhe zu ſchaffen vermochte, wurde die Sitzung
auf zehn Minuten unterbrochen.

Bei Wiederbeginn der Sitzung wurde der Vizepräſident
Garnich mit beleidigenden Rufen und Schlüſſelpfiffen
empfangen. Jnsgeſamt wurden ſieben kommuniſtiſche Abge
ordnete aus dem Saal gewieſen. Die Erregung erreichte ihren
Höhepunkt, als mehrere Kommuniſten gegen das Präſidenten
pult vorſtürmten und alle Gegenſtände, die ſie dort erreichen
konnten, wie Tintenfäſſer, Aktenbündel, ſchwere Holztafeln, dem
Abgeordneten Metzenthin, dem Vizepräſidenten Garn ich
und dem Beiſitzer Brecour an den Kopf warfen. Vize
präſident Garnich, über und über mit Tinte beſchmutzt, unter
brach wiederum die Sitzung.

Gegen 8 Uhr wurde die Sitzung nach zweimaliger Unter
brechung abermals eröffnet. Vizepräſident Garnich teilte den
Beſchluß des Alteſtenrats mit, nach welchem die kommuniſtiſchen
Abgeordneten Kjelrup, Epſtein und Jendroſch für
20 Sitzungstage ausgeſchloſſen werden. Als die Kommuniſten
ſich weigerten, den Saal zu verlaſſen, und erneut zu lärmen
begannen, wurde die Sitzung wieder unterbrochen. Erſt als
nach einer Viertelſtunde drei Polizeibeamte im Saal
erſchienen, verließen die ausgeſchloſſenen Abgeordneten den
Saal. Nach Wiederaufnahme der Sitzung wurde der kommu
niſtiſche Abgeordnete Koll witz auf acht Tage ausgeſchloſſen.

Danach nahm der Landtag den 8 3 der Vorlage mit 227
gegen 24 Stimmen bei 40 Stimmenthaltungen an. Als die
Kommuniſten von neuem großen Lärm erhoben, ſchloß der
Vizepräſident die Abgeordnete Frau Krüger Halle und den
Abgeordneten Eber lein von der Sitzung aus. Der Abge
ordnete Pieck (Komm.) erklärte, daß ſich die kommuniſtiſche
Fraktion an den weiteren Verhandlungen nicht beteiligen
werde. Die Kommuniſten verließen den Saal. Hierauf wurden
die übrigen neun Paragraphen der Vorlage im ganzen
angenommen. Die dritte Leſung ſoll Freitag ſtattfinden.

c

(208. Sitzung.) t. Berlin, 13. Oktober.
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg. Pieck

(Komm.), daß das Haus heute über die kommuniſtiſchen Miß
krauensänträge gegen das Stagatsminiſterium entſcheide. Das
Haus lehnt dieſen kommuniſtiſchen Antrag ab. Die Miß-
krauensanträge werden am Freitag zur Abſtimmung geſtellt.

Die Vorlage über Eingemeindungen einiger Ortſchaften
in Wiesbaden wird endgültig verabſchiedet. Es folgt die dritte
Beratung des Geſetzentwurfes über die



Trennung und Auseinanderſetzung der Provinzen Ober
und Niederſchleſien.

Nach Wiederholung der in den früheren Leſungen ſchon
geltend gemachten Anſchauungen der Parteien durch ver
ſchiedene Abgeordnete ſchließt die allgemeine Beſprechung.

S 1 wird gegen die Deutſchnationalen, Kommuniſten und
Wirtſchaftliche Vereinigung angenommen. Ebenſo finden die

2—7 Annahme Kber den ſtrittigen S 8, der die Trennung
öſffentlichrechtlicher Anſtalten ausſpricht, findet namentliche
Abſtimmung ſtatt. Sie ergibt die Annahme des S 8 mit 206
gegen 26 Stimmen bei 2 Enthaltungen. Die Deutſchnationalen,
die Deutſche Volkspartei und ein Teil der Wirtſchaftlichen
Vereinigung beteiligten ſich nicht an der Abſtimmung

Es entwickelt ſich dann eine lebhafte Geſchäftsordnungs
debatte, weil auf Grund des geſtrigen Antrages Herold erſ
über die Faſſung der Vorlage abgeſtimmt wurde, wodurch
Mai vorliegenden Anderungsanträge ohne weiteres erledigt
ind.

Das Haus verabſchiedet dann die Trennungsvorlage gegen
die Stimmen der Kommuniſten, Deutſchnationalen und Wirt
ſchaftspartei endgültig und nimmt einen Antrag der Re
gierungsparteien an, wonach das Geſetz am 1. Oktober 1926
in Kraft tritt. Ferner findet Zuſtimmung ein Antrag des
Verfaſſungsausſchuſſes, wonach der deutſchnationale Antrag
abzulehnen ſei, der die Bildung von beſonderen Arzte-, Land
wirtſchaftskammern uſw. in der Provinz Oberſchleſien ver
hindern wollte.

Es folgt die zweite Beratung des Urantrages von
Campe Vp.), Falk (Dem.), Leid (Soz.) auf Annahme
eines Geſetzentwurfes zur Anderung des Geſetzes über die
Beſtellung von Mitgliedern des Reichsrats durch die Pro
vinzialverwaltungen. Die Vorlage ſtand bereits mehrfach im
Landtag zur Entſcheidung; ſie konnte aber bisher nicht er
ledigt werden, da die Deutſchnationalen, das Zentrum, die
Völkiſchen und die Deutſchhannoveraner Obſtruktion übten
und ſich an der Abſtimmung nicht beteiligten. Der Urantrag
wird in der Einzelberatung ohne Debatte angenommen. Bei
der Abſtimmung über die Beſtimmungen betr. die einheitliche
Stimmabgabe üben die erwähnten Parteien wieder Obſtruk
tion. Es werden nur 189 Stimmen abgegeben, das Haus iſt
daher beſchlußunfähig.

Vizepräſident Dr. von Kries beraumt e eine neue
Sitzung an. Der Einſpruch des Abg. Kilian (Komm.) gegen
einen Ordnungsruf wird zurückgewieſen. Der kommuniſtiſche
Abg. Golke wird wegen Beſchimpfung der anderen Parteien
des Hauſes von der Sitzung ausgeſchloſſen.

Verringerung der Rheinbeſatung?
Konferenzen in Paris.

Der Generalſtab der franzöſiſchen Rheinarmee hat
dem Kriegsminiſterium in Paris einen Bericht vorgelegt,
worin die Verminderung der Beſatzungsſtärke um aber
mals ein Armeekorps vorgeſchlagen wird. Es blieben
dann noch zwei Armeekorps mit drei oder vier Diviſionen
im Rheinland. Gleichzeitig ſoll auch die noch im beſetzten
Gebiet ſtehende ſelbſtändige Kavalleriediviſion nach
Frankreich zurückverlegt werden. Jn Paris finden bereits
zwiſchen den in Frage kommenden Perſönlichkeiten Ver-
handlungen über die Herabſetzung der Beſatzungsſtärke
ſtatt. Angeſichts der letzten Zwiſchenfälle in der Pfalz
ſcheint es aber, daß weiterhin alle Garniſonen in der
Pfalz beſtehenbleiben ſollen.

Den deutſchen amtlichen Stellen liegt bisher keine
Mitteilung über die in der franzöſiſchen Preſſe erwähnte
Verminderung der Rheinlandbeſatzung um ein Armee
korps vor. Nach den deutſchen Schätzungen iſt vom Juni
bis September die Rheinlandbeſatzung um rund 4700
Mann vermindert worden. Ebenfalls nach deutſchen
Schätzungen befinden ſich jetzt noch im Rheinland 79 000
Mann Beſatzungstruppen, und zwar 64000 Franzoſen,
8000 Engländer und 7000 Belgier.

Politiſche Rundſchau,
Deutſches Reich.

Die Große Koalition in Preußen.
Zur Frage der Regierungsumbildung in Preußen

wird gemeldet, daß Miniſterpräſident Braun die Frak
tionsführer der Regierungsparteien zu einer Beſprechung
für Donnerstag eingeladen hat. Während vom Zentrum
und den Demokraten keine Schwierigkeiten für die Re
gierungsumbildung erwartet zu werden brauchen, ſcheint
in der ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion die Auf
faſſung zu veſtehen, daß nur gleichzeitige Verhandlungen

Aurores Hochzeitsreiſen.
Roman von Ulrik Uhland. Berechtigte Kberſetzung aus

dem Schwediſchen von Rhea Sternberg.

16) (Nachdruck verboten.„So kommen Sie doch endlich, Fräulein Aurore,“
ſagte er und nahm ihre Hand. „Das iſt faſt mehr, als ich
zu hoffen wagte.“ Er ſah ſie mit ſeinen offenen, ſtrahlen
den Augen an und ſie begegnete feſt ſeinem Blick.

„Aurore ſehnte ſich furchtbar nach der Stadt,“ ſagte
Metta, ohne zu wiſſen, welch angenehmen Eindruck ihre
Worte auf den jungen Baron machten

Die Damen ſetzten ſich in den wartenden Wagen und
fuhren nach Hauſe, nachdem die Gräfin Axel gebeten hatte,
morgen ihr Tiſchgaſt ſein zu wollen.

Morgen alſo, dachte Aurore. Um ihren Mund lag
ein beſtimmter Zug und ſie blickte ruhig und klar um ſich,
während der Wagen durch die grauen, herbſtlichen
Straßen rollte.

e

Achtes Kapitel.
Sorgen und Geſchäfte.

Seit nun achtzehn Tagen klingelte Agneta regelmäßig
Punkt elf Uhr an Doktor Stenbergs Tür und immer
noch war ſie gleich ängſtlich, wenn ſie die Schwelle zu
ſeinem Salon überſchritt. Jmmer noch nahm ſie mit
Herzklopfen im Korridor Hut und Mantel ab und warf
einen ſehnſüchtigen Blick in den Spiegel. Das konnte ſte
nicht unterkaſſen, obwohl ſie wußte, daß der Doktor, wenn
es eine Sekunde zu lange dauerte, ſie mit den finſteren
Worten empfing: „Toilette macht man zu Hauſe bei ſich,
Fräulein,“ oder etwas ähnliches.

Er konnte unhöflich ſein wie ein Bär und um der ge
ringſten Kleinigkeit willen zürnen und murren, aber es
gab auch Tage, an denen er ſich mit Agneta unterhielt, an
ſtatt ihr zu beſehlen, daß ſie vorleſe; denn er bat nie, wie
andere Leute, er befahl nur immer

Frägte er ſie ab und zu nach ihrer Meinung, ſo ſagte
ſie dieſe unerſchrocken, und zuweilen ſchnitt ſie des Doktors
ſchärſſe Beweisführung mit irgendeinem luſtigen Einfall

ver die Regterungsumbildungim Reich und
in Preußen zweckmäßig ſeien. Bei der Deutſchen
Volkspartei erwartet man, daß Miniſterpräſident Braun
beſtimmte Vorſchläge für die Regierungserweiterung
machen wird, wobei dann zunächſt die perſonellen Fragen
zu prüfen wären.
Reichsminiſter Dr. Bell in Speyer.

Auf ſeiner Jnformationsreiſe durch die beſetzten Ge
biete ſtattete Reichsminiſter Dr. Bell der Stadt Speyer
einen Beſuch ab. Der Miniſter empfing hier eine Ab
ordnungaus Germersheim. Anknüpfend an die
Verhandlungen des Auswärtigen Ausſchuſſes über die
Germersheimer Zwiſchenfälle ließ ſich der Miniſter über
die einzelnen Begebenheiten eingehend Bericht erſtaätten.
Auch die außerordentlich be drängte Lage der Stadt
Germersheim kam dabei zur Sprache. Bei einer Aus
ſprache mit Vertretern verſchiedener Arbeiternehmer und
Arbeitgeberorganiſationen ſprach Dr. Bell im Namen der
Reichsregierung den Behörden und der Bevölkerung den
Dank und die Anerkennung für das ſtandhafte
Ausharren in aller Not aus. Er ſchloß mit dem Wunſche,
daß auch für die ſchwer bedrängte Pfalz bald die Stunde
der Befreiung ſchlagen werde
Ein Rechtsblock in Lübeck.

Für die kommenden Bürgerſchaftswahlen iſt ein
„Hanſegatiſcher Volksbund“ ins Leben gerufen worden.
Dieſem Volksbund gehören die Deutſchnationalen, die
Deutſche Volkspartei, die Wirtſchaſtspartei und die Völ
kiſchen an. Sein Kampf richtet ſich gegen die bisherige
aus Demokraten, Sozialdemokraten und einer Hausbé
ſitzergruppe beſtehende rupublikaniſche Mehrheit.

Neue Sturmſchäden an der Voroſee.
Helgoland ſchwer mitgenommen

Der Sturm, der ſich bereits gelegt hatte, nahm an
Stärke wieder zu. Auf Helgoland ging das Waſſer bis
ans Kurhaus. Da das Bollwerk durch den letzten Sturm
ſtark beſchädigt war, ſo wurden hier größere Flächen fort
geriſſen. Der während des Krieges aus Eiſenbeton ge
baute Kommandeurftand auf der höchſten Stelle der Düne
iſt abgeſtürzt. Die Düne droht durchzubrechen. Die hohe
Hügelkette an der Nordoſtſeite der Düne iſt ganz ver
ſchwunden Das vor dern Késiege für das verunglückte
Marineluftſchiff errichtete kmal, das mitten in den
Dünen ſtand, iſt ins Meer Seſtürzt. Der gänzliche Verluſt
der Helgoländer Düne rückt in den Bereich der Möglichkeit.
Auch der Helgoländer Nordſtrand hat ſchwer gelitten und
erneut viel Boden verloren. Das Hafengelände war wie
derum überflutet. Der erſt neu angelegte Sportplatz iſt
zerſtört

Aus dem Regierungsbezirk Stade kommt die Mel
dung, daß dort an vier Stellen der Deich gebrochen iſt.
Jn Hamburg und Altong traten wieder große über-
ſchwemmungen ein. Auch auf den Flugverkehr wirkte ſich
der Sturm ſtörend aus, die von Kopenhagen nach Ham
burg geſtartete dreimotorige Junkersmaſchine mußte in
Oldenburg bei Lübeck landen. Auch die von Kopenhagen

nach Berlin beſtimmte Maſchine mußte in Oldenburg
ihren Flug unterbrechen

Auf Sylt.
Die Sturmſchäden an dem oberen, noch wenig be

feſtigten Teile des Dammes vom Feſtland nach der Jnſel
Sylt ſind erheblich größer, als man zuerſt annahm. Es
wird damit gerechnet, daß die Eröffnung der Bahnlinie,
die zum 1. Juni 1927 geplant iſt, doch noch eine Verzöge
rung erleidet. Am Montag wollte man bereits mit dem
Bau des eigentlichen Vollbahndammes beginnen. Das
erforderliche Kiesmaterial ſtand bereit. Die Arbeiten
konnten jedoch infolge der Stürme nicht aufgenommen
werden. Der bisherige Schaden wird bereits auf eine
Million Mark geſchätzt.

An der ſchwediſchen Küſte
Für die ſüdſchwediſchen Aalfiſcher bedeutete der

ſchwere Orkan eine wahre Kataſtrophe. Der größte Teil
der Fiſcher iſt durch die Vernichtung der Fiſchereigeräte
vollkommen ruiniert. Von zuſtändiger Seite wird der an
dieſen angerichtete Schaden auf mindeſtens eine Million
Kronen geſchätzt.

Ein weltberühmter Diamant geſtohlen.
Der „große Condé“.

Aus dem Schloß von Chantilly iſt der berühmte „roſa
Diamant“, der unter dem Namen der „große Condé“ be
kannt iſt, mit verſchiedenen anderen wertvollen Gegen
ſtänden geſtohlen worden. Der Diebſtahl wurde erſt von
einem Wächter bemerkt. Die erſten Unterſuchungen haben
ergeben, daß mehrere Perſonen an dem verwegenen Ein
bruch teilgenommen haben müſſen. Die Einbrecher dran
gen mittels einer ſieben Meter langen Leiter von außen
durch ein Fenſter des Gemmenſaales ein. Jn Sachver
ſtändigenkreiſen nimmt man an, daß es ſich um gewerbs
mäßige Digmantendiebe handelt, die genau wiſſen, daß
ein derart bekanntes Schmuckſtück nicht veräußert werden
kann und die gegen das Verſprechen der Rückgabe dieſes
Steines Geld erpreſſen wollen.

Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonß ver 109 Kilo
gramm in Reichsmark-

13. 10 12. 10. 13. 70. 12. 10.Weiz., märt 257-260 257-260 Weizkl. f. Brl. 10-10,210-10,2
pommerſch Rogkl. f. Brl. 10.,5 10,5Rogg., märk. 214-219 215-220 Raps S
pommerſch. S Leinſaatweſtpreuß Vikt. Erbſen 48-56 46-55Braugerſte 219-255 219-255 kl. Speiſeerbſ. 33-36 33-36

San net 180-186 180-186 Futtererbſen 21-25 21-26
„Hafer, märk. 175-191 175-191 Peluſchten 20-21,5 20-21,5

pommerſch. Ackerbohnen 20-22 20-22weſtpreuß. Wicken ce ort Lupin., blauep. 100 ke fr. Lupin., gelbe
Bln.br. inkl. Seradella c SSack (Feinft. Rapskuchen 14, 14,6 142-144Mrk. ü.Not. 35,2-37,7 35,2-37,7 Leinkuchen 18,9-19,3

Roggenmehl Trockenſchtzl. 8,8-9 S8,8-9
w. 100 kg fr. SoyaSchrot 18,6-18,8 18,8-19,0
Berlin br. Torfml.30/701inkl. Sack 30,7-32,2130,7.32,2] Kartoffelflck. 21-22 21-22

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 15. Oktober.

Sonnenaufgang 62 Mondaufgang 2* N.
Sonnenuntergang 5 Monduntergang 112* N.

1804 Der Maler Wilhelm v. Kaulbach in Arolſen geb. 1844
Der Philoſoph Friedrich Nietzſche geb. 1852 Der Turnvater

Ludwig Jahn geſt. 1914 Die Deutſchen beſetzen
ende.

J Der Gallustag. Kommt der Gallustag heran, der
16. Oktober, ſo heißt es bei der ländlichen Bevölkerung
Vorſorge für den Winter treffen und die letzten Früchte
im Garten und an den Obſtbäumen einzuernten. Jn
einigen Gegenden Deutſchlands heißt es daher auch in
einer alten Bauernregel: „Kommt der Tag des Galles,
ſchaff heim alles“. Jn einem anderen Sprichwort wird
ausgedrückt, daß nun auch die letzten Apfel von den
Bäumen genommen werden müſſen, und es heißt daher:
„Auf den Sankt Gallentag muß jeder Apfel in ſeinen Sack.
Dort, wo die Kühe bis dahin noch auf die Weide gelaſſen
wurden, hört das nun auch auf, denn: „Nach Sankt Gall
bleibt die Kuh im Stall“. Jn höher gelegenen Gegenden,
wo ſchon frühzeitig Schnee fällt, wird der Gallustag alsder Tag angeſehen, der dem Winter die Tür öffnet, und
maän ſagt: „Sankt Gallen läßt den Schnee fallen“. Jn
den Niederungen wird von einem ſchönen klaren Gallus
tag noch ein ſonniger Herbſt erwartet. Daher ſagen auch
die Landleute in manchen Gegenden: „Jſt ſchön der
Gallustag, bleibt's ſchön bis Nikolaus“. Ein ſolcher ſon
niger Herbſt wird dann vielfach Gallusſommer genannt.
Jedoch die Landleute verlaſſen ſich nach dem Gallustag
nicht mehr ſo ſehr auf ſchönes beſtändiges Wetter, ſie
treffen jetzt Vorbereitungen für den Winter und ver
richten alle die Arbeiten, die noch vor Eintritt der winter
lichen Hahreszeit getan werden müſſen,

Annaburg, 13. Oktober. Heute mittag gegen
2 Ahr ging über unſeren Ort und Umgegend ein Gewitter
von nur kurzer Dauer mit wolkenbruchartigen Regen bei
äußerſt heftigem Sturm nieder, der namentlich in den
umliegenden Forſten arg gewüſtet hat. An der Torgauer-
Straße, unweit des Apfelwegs, hat der Sturm in einer

ab, der ihn ſtets verblüfſte und lächeln machte
hatte die Entdeckung gemacht, daß der Doktor faſt ſchön
war, wenn er lächelte.

Wie er wohl über ſie denken mochte Er ſchien zwar
zufrieden mit ihr als Vorleſerin, denn ſonſt hätte er ſie
ſicher ſofort verabſchiedet

Die Baronin Bencken hatte ſie nur einigemal geſehen.
Mit einer hochmütigen Kopfbewegung erwiderte ſie dann
Agnetas Gruß, und hatte ſie in ihrer Gegenwart etwas
mit ihrem Bruder zu beſprechen, ſo pflegte ſie zu tun, als
ſähe ſie ſie nicht. Merkwürdig, daß zwei Geſchwiſter ſo
verſchieden ſein konnten!

Es war ein dunkler Vormittag Mitte November.
Agneta ſtand vor dem Spiegel ihres Zimmers und ſetzte
ſich den Hut auf, um fortzugehen. Dieſer graugrüne,
weiche Federhut mit der braunen Samtroſette im Nacken
war ihr ganzer Stolz. Agneta liebte geſchmackvolle Klei
dung. Sie liebte alles, was ſchön und künſtleriſch war,
und fand ein ſchönes Kleid ebenſo wichtig wie ein ſchönes
Gemälde.

„Nun iſt Fräulein Agneta aber fein,“ ſagte Frau
Stolpe, die frühere Dienerin ihrer Mutter, bei der Agneta
wohnte. Sie war die Witwe eines Lakaien, lebte von
ihrer Penſion und war gern darauf eingegangen, Agneta
nach dem Tode ihrer Mutter als Mieterin aufzunehmen.
Sie hatte ihr das größere der beiden Zimmer in ihrer
beſcheidenen Wohnung in der Klarabergsgata überlaſſen.
Viele Jahre war ſie bei Frau Reif in Stellung geweſen;
kurze Zeit vor deren Erkrankung hatte ſie ſich verheiratet,
war aber in reger Verbindung mit Mutter und Tochter
geblieben und hatte ſtets lebhaften Anteil genommen an
allem, was ſie betraf.

„Ja, das will ich meinen,“ antwortete Agneta
lächelnd und zog ſich die Handſchuhe an. „Wenn die Frau
Baronin Bencken mich heute ſehen wird, wird ſie mich wo
möglich in ihrem erſten Erſtaunen begrüßen.“

„Was ſagt Fräulein Agneta da? Wie, um Gottes
willen, heißt die Baronin Bencken Baronin Bencken

„Ja,“ ſagte Agneta und ſah Frau Stolpe erſtaunt an.
„Wußten Sie das nicht

Agneta
„Nein, wirklich nicht,“ erwiderte die alte Frau auf

geregt, „das hat mir Fräulein noch nie geſagt.“
„Ja, ſo heißt ſie. Aber was iſt denn dabei Merk

würdiges
Frau Stolpe antwortete nicht. Sie ſah Agneta mit

großen Augen an. „Die Wege des Herrn ſind wunder
lich,“ brachte ſie ſchließlich hervor.

„Liebe Frau Stolpe, ich verſtehe Sie nicht. Kennen
Sie denn die Baronin Bencken fragte Agneta.

Frau Stolpe ſetzte ſich. Sie zupfte unruhig an ihrer
Schürze und ſah ganz verſtört aus.

„Ja, ob ich ſie kenne,“ ſagte ſie endlich.
Der Name der Baronin hatte ſie offenbar völlig aus

dem Gleichgewicht gebracht, doch ſie verſuchte nun weiteren
Erklärungen zu entſchlüpfen.

„Jetzt müſſen Fräulein Agneta aber gehen,“ erklärte
ſie ausweichend, „es iſt fünf Minuten über halb elf.“

„Ja, ja, ich komme ſchon noch zur Zeit. Doch vorher
möchte ich gern erfahren, was Sie mir Seltſames von der
ehe n erzählen können. Denn Sie wiſſen etwas, das
ehe ich.“

„Nein, nein, gehen Sie jetzt, Herzenskind, ſonſt wird
es zu ſpät. Jch kann Fräulein Agneta wirklich nichts
erzählen.“

Agneta ging halb widerwillig. Sie war ſehr neu
gierig, etwas über die Baronin zu hören. Waren ihr
doch die Schickſale des Doktors und ſeiner Schweſter völlig
fremd. Sie wußte nur, daß er ein reicher Junggeſelle
war, das war alles.

Die Hände im Muff, ging Agneta raſch durch das
leichte Schneetreiben, das ſoeben begann. Vergnügt be
obachtete ſie die großen Flocken, die langſam hernieder-
tanzten. Als ſie ſich dem Hauſe des Doktors näherte, ſah
ſie zwei Leutnants von der Djurgaardsbro herkommen
Den einen erkannte ſie an ſeinen ſtechenden Augen und
den hochſtehenden Schnurrbartſpitzen. Sie pflegte ihm in
der letzten Zeit oft zu begegnen und es war ihr aufge
fallen, daß er ſie in recht zudringlicher Weiſe anſah. Sein
großer, blonder Kamerad, den ſie einen Augenblick flüchtig
betrachtete, gefiel ihr beſſer. (Jortſetzung folgt.)



Breite von etwa 100 Meter Hunderte von Bäumen ent
wurzelt und ca. 20 quer über die Straße geworfen, ſtarke
Stämme ſind in halber Höhe wie Streichhölzer geknickt
worden der Wald bietet an dieſer Stelle ein Bild ärgſter
Zerſtörung. Etwa über 100 Feſtmeter dürften hier dem
Windbruch zum Opfer gefallen ſein. Während an der
Züllsdorferſtraße, unweit des Eiſenbahnüberganges, nur
einzelne Bäume umgelegt wurden, hat der Sturm auch in
der Oberförſterei Thiergarten (in Jagen 92 zwiſchen der
Hegeholzbrücke und Kreuzweg) beträchtlichen Schaden ver
ürſacht. Leider hat ſich während des Anwetters auch ein
Unglücksfall ereignet, der ſchlimme Folgen haben konnte
Ein Langholzfuhrwerk des Sägewerks Ploſſig paſſierte
während des Sturmes die Windzone auf der Torgauerſtraße,
Hierbei wurde der Geſchirrführer Ludwig Born aus Ploſſig
von einem über die Straße ſtürzenden Baum vom Wagen
geſchleudert und auch eines der Pferde zu Boden geworfen
Born erlitt neben leichten Verletzungen am Kopfe eine tiefe
Fleiſchwunde und Muskelzerreißung am linken Unterarm;
ob der Arm gebrochen iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.
Der die Anfallſtelle paſſierende Händler Herr Max Höhne
von hier ſpannte hilfsbereit die zwiſchen den Stämmen ein
gekeilten Pferde aus und führte dieſe ſowie den Verunglückten
nach dem Grundſtück des Herrn Heinlein Hier leiſtete der
ſofort herbeigerufene Arzt Herr Dr. Springer dem Ver
unglückten die erſte Hilfe und ordnete nach Anlegung eines
Notverbandes die Ueberführung des Born, der über ſtarke
Schmerzen in der Bruſt, im Rücken und im Genick klagte,
in das Krankenhaus Torgau an, Wie durch ein Wunder
iſt der Geſchirrführer nebſt den Pferden dem Tode entgangen,
denn nicht weniger als 6 Stämme ſind über den Wagen
geſtürzt. Die Torgauer- und Züllsdorferſtraße wurden vor
übergehend für den Verkehr geſperrt

Annaburg. Am nächſten Sonntag beginnt für
die Handballelf des hieſigen Männer Turn Vereins v 1881
die Herbſtſerie und hat zum Spiel die Handballelf von

Jeſſen als Gaſt hier in Annäburg. Jeſſen iſt ein gefürchteter
Gegner im hieſigen Gau und hat im letzten Spiel Annaburg
mit 65 geſchlagen. Die hieſige Mannſchaft, die hoffentlich
recht viel im Spiel gegen Eilenburg gelernt hat, muß die
größte Energie aufbringen, um ehrenvoll abzuſchneiden. Das
Spiel beginnt um 2 Uhr auf dem hieſigen Schloßplatz.

Jeſſen. Der Viehmarkt am Sonnabend zeigte einen
großen Auftrieb in Ferkeln, wie man ihn nur ſelten finden
kann. 521 Ferkel und 2 Läufer wurden faſt reſtlos in
wenigen Stunden umgeſetzt. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen
15—22 Mk. Für Läufer zahlte man pro Pfund 0,75 Mk
An Pferden wurden 58 angeboten, jedoch war hier, abge
ſehen von einigen Verkäufen, kaum ein Umſatz feſtzuſtellen,
Das e muß auch als weniger gut bezeichnet
werden. ls Preiſe wurden 100 500 Mk. genannt.
Der allgemeine Beſuch und der damit verbundene Geſchäfts
gang waren flau. Auch frühzeitiger als ſonſt war der
Viehmarkt geräumt.

Torgau, 12. Oktbr. (Selbſtmord) Heute früh 617, Uhr
iſt beim Kilometer 78,2 links der Elbe am erſten Elbbrücken

bogen auf dem Gleis Halle Kottbus die Leiche des Kauf
mannsvertreters K. Aug. G. Heiſe, geb. 1867 zu Magde
burg, wohnhaſt Leipzig Velkmarsdorf, Neuſtr. 24, aufgefunden
Den Amſtänden nach liegt Selbſtmord vor.

Schildau. (Der Kartoffelball) Es mutet wie ein
Schildauer Streich an, wenn man die Ueberſchrift lieſt, und
doch wurde im Sachſenhof in Schildau ein Kartoffelball
abgehalten. Alle Ballteilnehmer brachten die größte Kar
toffel mit, die ſte erbaut halten. Da konnte man Rieſen
exemplare ſehen Kartoffeln von 2 Pfund Gewicht waren
mehrfach vertreten. Die ſchwerſte Kartoffel wog 2 Pfund
350 Gramm. Die 10 größten Kartoffeln wurden prämiiert,

Herzberg, 11. Oktbr. Heute mittag um 21 Uhr löſte
ſich bei einem von der Berliner Polizei Ausſtellung kommen
den Wagen der Glauchaer Schutzpolizei das linke Hinterrad,
dadurch verlor der Führer die Gewalt über den Wagen. bietet jetzt das Leipziger Heeresbeſchaffungsamt aus ſeinen

Er wurde mit voller Wucht an die Chauſſeebäume geſchleudert
und ſchwer beſchädigt. Leider verunglückten hierbei auch
5 Mann, darunter 2 ſchwer, von der 12 Mann ſtarken Be
ſatzung. Die erſte Hilfe leiſtete Dr. Schwartz, Schönewalde,
welcher auch für die Aufnahme im Kreiskrankenhaus beſorgt war

Wittenberg, 6. Oktober. Selbſtmord beging heute
nacht durch Aeberfahren auf dem Bahngleis Halle Berlin
an der Sedanſtraße unweit des Materialienlagers am
Schützenhauſe der 56 Jahre alte Nachtwächter Eduard
Potſcher von der Landwirtſchaftlichen Lehranſtalt in Seyda.
P. hat die Tat nach einem in ſeinen Taſchen vorgefundenen
Briefe aus gekränktem Ehrgefühl begangen. Jn dem Briefe
gab er ſeine letztwilligen Verfügungen betr. Beerdigung und
Verwendung von Sterbegeld uſw. an

Wahrenbrück, 11. Oktbr. Nach zwölffähriger, arbeits
reicher Tätigkeit als Leiter unſerer Stadtgemeinde iſt Bürger
meiſter Ragatzſch in den Ruheſtand getreten.

Kirchhain. Geſtern früh gegen 4 Uhr brannte es in
der Schraubenfabrik Loeſcher an drei Stellen zur gleichen
Zeit und zwar in einem Schuppen, im Fabrikgebäude und
auf dem Boden des Wohnhauſes Das Feuer auf dem
Hausboden wurde von einem Mieter mit einem Minimax
gelöſcht, während der Brand im Schuppen von der ſchnell
herbeigeeilten Freiwilligen Feuerwehr bald gelöſcht werden
konnte, ebenſo das Feuer in der Fabrik, ehe es zur vollen
Entwicklung kam. Die Entſtehungsurſache läßt anf bös
willige Brandſtiftung ſchließen, da zirka 8— 10 Brandſtellen
feſtgeſtellt wurden. Der Jnhaber der Fabrik verließ vor
mittags während der polizeilichen Aufnahme des Tatbeſtandes
das Zimmer. Als er wieder eintrat, fiel er ohnmächtig
uſter Krampferſcheinungen um. Der hinzugezogene Arzt
konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

Kottbus. Ein A0fähriger Bettler überſiel Sonntag in
dem benachbarten Frankenſtein eine gleichaltrige Witwe in
ihrer Wohnung und warf ihr ein mit einem Betäubungs

ittel getränktes Tuch über den Kopf. Dann verübte derBervreher an der unglücklichen Frau ein ſchweres Sittlichkeits

verbrechen. Er erbrach ſämtliche Behälter und raubte mehrere
Wertſachen und eine größere Geldſumme. Der Täter iſt
unerkannt entkommen.

Kottbus. Die Gefangenen fordern Ein Teil der
Belegſchaft des Zentralgefängniſſes in Kottbus verweigert,
wie wir bereits meldeten, ſeit dem 9. Qktober die Nahrungs
aufnahme Wie der amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
liegt der Grund für den Hungerſtreik darin, daß die Ver
waltung des Gefängniſſes die Forderung abgelehnt hat, den
politiſchen Gefangenen wöchentlich einen freien Ausgang in
die Stadt zu gewähren und ihnen kommuniſtiſche Bücher
und Zeitſchriften ohne Beſchränkung, ſowie eine Nummer
des „Anderen Deutſchland auszuhändigen. Die Ablehnung
der Forderung auf Aushändigung dieſer Nummer beruht
darauf, daß darin ein Artikel enthalten war, der geeignet
war, die Ordnung der Anſtalt zu gefährden.

Genthin, 5. Oktober. Der Hausſchlächter und Dach
ziegelfabrikant Wendt aus Parchim hielt vor einem hieſigen
Geſchäft gegenüber der Poſt, als ein Auto, das vom Bahn
hof kam, mit lautem Signal ihn überholte. Hierdurch wurde
das ſonſt ſehr ruhige Pferd erſchreckt und ſprang mit einem
großen Satz an. Jnſolge des dichten Nebels verfehlte das
Pferd die Straße und rannte in vollen Galopp ſeitlich
gegen einen großen Eiſenmaſt der Ueberlandzentrale. Durch
den gewaltigen Anprall wurde Wendt vom Sitz geſchleudert
und fiel mit dem Kopf gegen eine danebenſtehende große
Pumpe Ein Arzt konnte bei ihm nur noch den Tod feſtſtellen

Quedlinburg, 11. Oktober. Geſtern ſtürzte hier der
Flieger Sander, der zu einem Kunſtflug geſtartet war, in
einer Kurve infolge des böigen Windes aus einer Höhe
von etwa 150 Metern ab. Sander wurde mit ſchweren
Arm und Beinbrüchen ſowie mit erheblichen Verletzungen
am Kopfe aus den Trümmern ſeiner Maſchine herausgezogen.

Leipzig. Nach einer Meldung der „Leipz. N. Nachr.

Warenbeſtänden Konſerven zum Verkauf an, die man
leſe und ſtaune aus dem Jahre 1916 ſtammen. Dieſe
Vorratswirtſchaft des Beſchaffungsamtes muß denn doch
etwas eigenartig anmuten, wenn man bedenkt, daß die unge
heuren Mengen von Konſerven in den ſchweren Jahren der
Ernährungsſorgen eine bedeutende Erleichterung der Er
nährungsſchwierigkeiten hätten herbeiführen können, während
ſie heute wo das Mißtrauen des Publikums gerade gegen
über Fleiſchwaren ſehr groß iſt, kaum Abnehmer ſinden dürſten.

Schkeunditz, 7 Oktbr. Daß die Dummen nicht alle
werden, beweiſt folgender Vorfall, der ſich hier abſpielte.
Eine Zigeunerin wahrſagte einem jungen Mädchen, daß ihr
der Verehrer untreu geworden ſei. Zufällig ſtimmte das.
Um nun den Angetreuen wieder zurückzuerobern, empfahl die
„weiſe Frau folgendes Mittel Das Mädchen mußte einen
Zehnmarkſchein beſchaffen, dieſer wurde auf dem Rücken des

Hemdes in Achſelhöhe unter vielen Zeremonien eingenäht.
Nach drei Tagen ſollte der Liebhaber wieder da ſein und
der Schein herausgetrennt werden. Die Zeit verging, jedoch
der Angetreue kam nicht, deshalb wollte das Mädchen den
Zehnmarkſchein herausnehmen. Wie groß war die Ueber
raſchung, als ſie ſah, daß die Zigeunerin ein Stück Zeitungs-
papier eingenäht hatte und mit dem Geldſchein natürlich
längſt über alle Berge war.

Bennungen, 10. Oktober. Verſchiedene Knaben in
noch nicht ſchulpflichtigen Alter beſchäftigten ſich damit, die
dem Gemeindediener Stolle gehörigen Enten in roher Weiſe
zu ſchlagen und ließen erſt dann von dem rohen Treiben
äb, als ſie ſahen, daß dieſe blutüberſtrömt verendeten. Da
werden die Eltern über ihre hoffnungsvollen Sprößlinge
ſehr erfreut ſein.

O VerhängnisvollePanikineinem Kino.
Einen verhängnisvollen Verlauf nahm in Eilenburg
eine Kindervorſtellung. Jn dem Nachbarhauſe des Kinos
brach aus bisher noch nicht geklärter Urſache plötzlich Feuer
aus. Von dem Brand wurden auch große Benzin und
Slvorräte ergriffen, ſo daß ſich ein mächtiger Qualm ent
wickelte. Unter den Jugendlichen entſtand beim Bemerken
des Rauches eine furchtbare Panik. Die Feuerwehr mußte
mehr als 30 Kinder in ſchwerverletztem Zuſtande ins
Kraänkenhaus oder in die elterlichen Wohnungen über
führen.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Heute Freitag abend 8 Uhr: Vortrag des Evangeliſten

Röhrig im Gemeinſchaftsſaal.

Markt Kalender.
Am 15. Oktober Krammarkt in Seyda.

16. Schwefnemarkthin Schlieben

Bekanntmachung.
Nachdem der Montageinſpektor Richard Jrmſcher

aus unſeren Dienſten entlaſſen iſt, iſt er nicht mehr
berechtigt, in unſerem Auftrage irgendwelche An
gelegenheiten zu erledigen

Wir haben dagegen Herrn Elektromeiſter Wällu
Mendle beauftragt, für uns tätig zu ſein.

Nächrichten erbitten wir an das dortige Gaswerk.

Licht u. Kraftwerke Wittenberg
G. m. b. H.

Rote Speiſe Kartoffeln,
ä Zentner 3.30 Mk.,

weiße Speiſe-Kartoffeln,
A Zentner 3.20 Mk.

verkaufe Sonnabend ab Bahnhof Beſtellung und
Bezahlung hat in meinem Geſchäft zu erfolgen.

Konvad Müller.
e tAurores Hochzeitsreiſen.

Roman von Ulrik Uhland. Berechtigte Uberſetzung aus
dem Schwediſchen von Rheag Sternberg.

(Nachdruck verboten.)
Sie ging ins Haus, ehe ſie ſie noch erreicht hatten,

hörte aber den kleineren ſagen: „Da iſt ſie!“
Als ſie die zweite Treppe erreicht hatte, wurde die

Haustür geöffnet und Sporen klirrten herauf. Sie woh
nen vielleicht hier im Hauſe, dachte ſie. Doch ehe ſie noch
Hut und Mantel abgelegt hatte, klingelte es an der Kor
ridortür und das Mädchen öffnete. Es war der große

1)

blonde Leutnant
Er ging direkt in den Salon zu dem Doktor und

Agneta hörte, daß ſie miteinander ſprachen. Sie wollte
draußen warten, bis ſie fertig waren. Aber da vernahm
ſie des Doktors Stimme: „Jſt Fräulein Reif da?“

„Ja,“ antwortete Agneta und trat zögernd ein.
„Nun, nur näher,“ ſagte der Doktor. „Ja, nun kannſt

du gehen,“ wandte er ſich dann an den Leutnant, fügte
dann aber vorſtellend hinzu: „Baron Bencken, mein Neffe

meine Vorleſerin, Fräulein Reif.“ Finſter und unver-
wandt betrachtete er Agneta, als ſie ſich vor dem Baron
leicht verbeugte.

Ein ungewöhnlich ſchönes Mädchen, dachte Arxel,
während er Agnetas errötetes Geſicht und ihre weichen,
ſchönen Bewegungen beobachtete.

Der Leutnant war gegangen und Agneta hatte ihr
Vorleſen aufgenommen Doch mitten in einer Zeitungs
notiz fragte der Doktor plötzlich: Sie ſchwärmen natür
lich für Offiziere, Fräulein Reif“

„Nein, das kann ich nicht behaupten
„Warum nicht?“ Er ſog wie gewöhnlich an ſeiner

Pfeife.ch finde ihr Ausſehen unmännlich,“ erklärte ſie.

„Sie haben ſo viel Putz an ſich.“
Als Agneta um ein Uhr gehen wollte, ſah ſie, daß

der weiche Schneefall zu einem richtigen Schneeſturm ge
worden war.

„Oh, wie es ſchneit!“ ſagte ſie in traurigem Ton
ſie dachte mit Sorge an ihren neuen Hut

„Wollen Sie vielleicht fahren fragte der Doktor.
„Dann beſtelle ich den Wagen.“

„Ach nein, ich danke,“ erwiderte ſie errötend. „Jch
kann ja die Straßenbahn nehmen.“

„Ja, aber Jhr feiner neuer Hut,“ ſagte er da zu
Agnetas größtem Erſtaunen.

Woher in aller Welt weiß er dachte ſie.
„Der mit den ſchönen Federn, um den ſind Sie doch

beſorgt.“
Sie bekam kein Wort heraus, ſie ſah ihn nur an, und

das Rot in ihrem Geſicht wurde tiefer und tiefer. Doch
ſchließlich mußte ſie lachen, daß ihre weißen Zähne
leuchteten

„Jſt der Herr Doktor ein Zauberer?“ fragte ſie.
„Woher wiſſen Sie, daß ich einen neuen Hut habe

Er betrachtete ſie, wie ſie halb ſchelmiſch, halb ver
legen daſtand, und er hatte den gleichen Gedanken wie
vorhin ſein Neffe. Ohne die Augen von ihr abzuwenden,
ſagte er endlich „Ja, ſehen Sie, ich beſitze einen Spion
de klingelte er und beſtellte den Wagen für Fräulein

eif.
Während Agneta in dem auf Gummirädern lautlos

dahinrollenden Wagen ſaß, konnte ſie nicht umhin, zu
ſfinden, daß reiche Leute es doch recht gut haben.

Als Axel gegen Mittag nach Hauſe kam, um Toilette
zu machen, ehe er zu Brennings zu Tiſch ging, empfing
ſeine Mutter ihn mit den empörten Worten: „Kannſt du
dir denken, daß er dieſe kleine Mamſell in unſerem Wagen
nach Hauſe fahren ließ

„Nun, das iſt ja nicht weiter merkwürdig,“ erwiderte
er, „es iſt ja ein grauſiges Wetter.“

„Ja, aber ſie iſt doch eine Angeſtellte.“
„Sie iſt ſehr ſchön und ſieht aus wie eine Dame.
„Das kann ich durchaus nicht finden.“ Die Baronin

ging aufgeregt in ihrem Zimmer auf und ab. „Und Nils
iſt ganz verändert. Er ſitzt ſtundenlang mit dieſem Mädel
zuſammen und unterhält ſich mit ihr. Und ſie macht ſich

natürlich niedl ich. Sicher bringt ſie uns Unannehmlich-
keiten ins Haus.“

Axel hatte jedoch Eile und ging in ſein Zimmer,
ohne zu antworten. Frau Julig aber ſann weiter. Wer
weiß, ob ihr Bruder nicht in einem Anfall von Güte
dieſes Mädchen adoptierte Dergleichen iſt ſchon dage
weſen, und je älter ſolch ein Mann wird, deſto ſentimen-
taler wird er. Er dachte natürlich, wenn ſie bei ihm war,
beſtändig an eine andere Agneta, der das Mädchen ja
ſo unglaublich ähnlich war.

h Sie unterbrach jäh ihr unruhiges Hin und Her
gehen.

Wußte das Mädel die ganze Geſchichte vielleicht
die des Vaters und die der Mutter Dann würde ſie ſich
wohl nicht ſcheuen, irgendwie der Familie Bencken in den
Weg zu kreten, die ſie natürlich haßte. Ja, wenn ſich Axel
nur nicht übereilte. Gewiß war Aurore Brenning eine
glänzende Partie, aber nur unter der Vorausſetzung, daß
Nils wie bisher für Axel ſorgte und ihn zu ſeinem Erben
machte Sonſt wäre es ein Unglück, daß er ſich zur Unzeit

an ein armes Mädchen band.
Das aber tat Axel wirklich. Denn als er abends nach

Hauſe kam, war er Aurores Verlobter, und am nächſten
Tage wurde er von dem Grafen und der Gräfin mit
offenen Armen empfangen. Doch beſchloß man, die Ver
lobung erſt zu Weihnachten zu veröffentlichen

Am Nachmittag ſaß Axel im Zimmer ſeiner Mütter,
um eine Weile mit ihr zu plaudern. Jm Kamin brannte
ein helles Feuer, das das ganze Zimmer erleuchtete. Axel
ſaß in einem niedrigen Seſſel, eine Zigarette im Munde,
ſeine Mutter war gerade im Begriſſ, den Kaffee in die
chineſiſchen Taſſen zu gießen, als er unvermittelt begann
„Merkſt du mir gar nichts Beſonderes an, Mama

„Nein,“ erwiderte ſte, nachdem ſie ihn gemuſtert
hatte. „Was ſollte das Beſonderes ſein

„Nun, nicht an der Kleidung,“ meinte Axel lachend.
„Aber ſehe ich nicht ſehr vergnügt aus Aurore Bren
ning iſt ſeit geſtern meine Braut,“ fügte er ernſt hinzu.
„Das wollte ich dir nur erzählen.

(Fortſetzung folgt.)



Amtlicher Teil.
Schutz trigonometriſcher Markſteine.

Wie in früheren Jahren werden die Beſitzer von
Grundſtücken, in denen trigonometriſche Punkte liegen, darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Markſteine und die Markſtein
ſchutzflächen, d. i. kreisförmige Bodenfläche von 2 Quadrat
metern um den Markſtein ſelbſt, dem Fiskus gehören und
die letzteren von der Bewirtſchaftung ausgeſchloſſen ſind.
Dieſe Schutzflächen dürfen nicht vom Pfluge berührt und
nicht geeggt werden, denn durch die geringſte Verſchiebung
des Markſteines iſt der trigonometriſche Punkt zerſtört und
kann nur unter Aufwendung von erheblichen Koſten wieder
hergeſtellt werden.

Zuwiderhandlungen werden nach S 370, Ziffer 1, des
Reichsſtrafgeſetzbuches mit Geldſtrafe beſtraft. Die Zerſtörung
von trigonometriſchen Punkten der preußiſchen Landes
triangulation fällt unter S 303 des Reichsſtrafgeſetzbuches
und wird mit Geldſtrafe oder mit Gefängnis bis zu zwei
Jahren beſtraft. Es iſt wiederholt vorgekommen, daß Be
ſchädigungen von Markſteinen von Kindern verübt worden

Die Gemeinde und Gutsvorſtände ſowie die Land-
jäger erſuche ich, die Beſitzer von den Grundſtücken, auf
denen Markſteine ſtehen, auf deren Bedeutung aufmerkſam
zu machen, die Martkſteine ihres Bezirks alljährlich mindeſtens
je einmal im Frühjahr und im Herbſt zu beſichtigen und
etwaige Beſchädigungen oder Zuwiderhandlungen ſofort hier
her anzumelden.

Torgau, den 5. Oktober 1926.
Der Landrat. J. A. Rißmann, Kreisoberinſpektor.

Veröffentlicht. Annaburg, den 14, Oktober 1926.
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Das ehem. Schollbach' ſche Grundſtück in der Baderei

mit zirka 4 Morgen Acker ſoll verpachtet werden. Schrift
liche Angebote mit Angabe des Pachtpreiſes ſind bis zum
25. Oktober Mittags 12 Ahr im Gemeindeamt abzngeben

Annaburg, den 14. Oktober 1926.Der Gemeinde Vorſtand.

Bekanntmachung.
Der Kreisausſchuß in Torgau hat für den Kreis

wiederumeine Wanderhaushaltungsſchule für junge Mädchen

die an einem ſolchen Kurſus teilzunehmen beabſichtigen,
wollen ſich bis 16. d. Mts. im Gemeindeamt hierſelbſt melden.

An nnaburg, den 6. Oktober 1926.
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V. Eich.

Fleiſchbeſchau für Hausſchlachtungen.
Jn der Gemeinde Purzien wird auf Grund der Poli

zeiverordnung des Herrn Regierungs Präſidenten zu Merſe
burg vom 15. Mai d. Js. Anmtsblatt Seite 104 die
Fleiſchbeſchau für Hausſchlachtungen mit ſofortiger Wir
kung eingeführt. Als Fleiſchbeſchauer iſt der Kaufmann
Otto Grahl und zu deſſen Stellvertreter der Tierarzt Dr.
Schmidt in Annaburg beſtellt. Die Trichinenſchau übt der
Trichinenbeſchauer Krampe in Purzien, in Behinderungs
fällen der Fleiſchbeſchauer Otto Grahl in Annaburg aus.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß
jede Schlachtung auch weiterhin der Trichinenſchau unterliegt
und die einzelnen Trichinenſchauer weiterhin zuſtändig bleiben.

Der Fleiſchbeſchauer muß ebenfalls in jedem Falle
mitwirken wegen Vornahme der Lebendſchau und der Be
ſchau des Fleiſches auf Tauglichkeit Jn Annaburg bleibt
es bei der ſeitherigen Regelung. Die Fleiſchbeſchauer ſind in
ihrem Bezirk auch für gewerbliche Schlachtungen zuſtändig.ſind; ich erſuche daher die Herren Schülleiter bezw. Lehrer,

die Kinder entſprechend zu belehren und auf die Bedeutung
der Steine hinweiſen zu wollen.

n

Annaburg, den 12. Oktober 1926.eingerichtet. Es beſteht nun die Abſicht, hierorts einen Kur
Der Amts-Vorſteher.ſus für die Teilnehmer abhalten zu laſſen. Junge Mädchen,

ette
S

Heute früh verschied nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß infolge eines im Kriege zugezogenen Leidens
mein lieber Mann, unser guter Sohn und Brucder,
Schwiegersohn und Schwager, der

Schmiedemeister Otto Wille
im 31. Lebensjahr.

Die trauernden Hinterbliebenen
Erika Wille, geb. Kramer
Familie Emil Wille
Familie Albert Kramer

Bad Schmiedeberg, Annaburg, 12. Oktbr. 1926.
Die Beerdigung findet nach erfolgter eben in Anna-

burg am Freitag nachm. 3 Uhr vom Trauerhause, Friedhofstr. 1,
aus statt.

e
V. Böttcher Vergfeld

Baumſchulen Naundorſ.

Wir laden Sie zur Beſichtigung der

Obſtaugſtellung in Torgau
höfl. ein, woſelbſt wir alle Artikel zur

Schau bringen.

Hentg, Jefae hhß
6er ſende gohſg r

(68 Geträns der Milſonen,

Gbhaf acht s

Palast- Thenter
bringt nns ab heute Donnerstag bis Sonntag

den Großfilm:

Der ſteinige Weg.(Aus dem Elternhaus l Eine tiefer
sgreifende Geſchichte eines rn Jungen bis zum ge

gen holzpreſe er Sträfling““.

nd Haugusführungen

Eine ganz tolle Sache in 2 Akten.

macht Jhnen

Die Aaubergeige. (ECin Traumbild).

Kunze.
S

eSan tie )au-Artikel:

Grosse Jugend Vorstellung.

Eisenne Träger und Sserlem,

„Aus dem Elternhaus vertrieben.“

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

Arb.-Geſang-Perein „Concordig:

Am Sonnabend den [6. Oktoberim „Bürgergarten

e Front- und Grabgitter,
Eiserne Fenster und Obenicehte,

Gr. Unterhaltungsabend,
beſtehend aus Geſangsvorträgen aller Art.

vom Lager und nach Maß

Ferner gelangt zur Aufflihrung eine urkomiſche Schwank
Operette in 1 Aufzüg mitßVorſpiel:

Eiserne Dachbincden, sämtl. Ofen
ba Anktükkel, TVonvohe,

Der liebe Onkel.

Eiserne Puameen mit Rohr und Sauger,

Perſonen:
Auguſt Schmitz, Flickſchneider
Konrad Klein, Handlungsgehilfe

ſowie Kormplette Wassenleitangen-
Stallgitten für Schweineſtälle,

Schweinetröge er Krippewscha ten

Johann Schmitz, Rentner
Jda Schmitz, ſeine Tochter

Wilhelm Grahl.
Se ar (KKnoblauch

v. Lokrowinsky, Privatier

Limburger 2 empfiehlt

Frau Schupki, verwitwetes Geheimrätin
Jakob, Diener bei JohanngSchmitz

Camemberk Käſe
Soldiner J. G. Hollmigs Sohn.

Frachtbriefe

Guſte, bei Johann Schmitz

ff. Harzer
die Buchdruckerei

Müller, ein Schutzmann

empfiehlt

Stalldüng 99

Chor: Dainen und Herren aus der Geſellſchaft

Kaſſenöffnung 7 Ahr. Anfang 8 Uhr.

J. G. Hollmigs Sohn.
J deBrief Ord St eder zu ne hoch.

S c hat abzugeben ſten Preiſen.

Eintritt 50 Pfg.

Schnellhetter

C e eggeggggeg Baclerei Ner Baumſchule Naundorf

Zu dieſem genußreichen Abend laden ganz ergebenſt ein.

in Quart- u. Folio-Format,

Redaltton, Druck und Verlag von Herm, Stetnbetß, Annaburg

ANFERTIGONG ALLER

DRUCKSACHEN
HERNMANMN Srehistiss

Bekanntmachung.

Schäferhund

Annaburg, d. 13. 10. 1926.

Der Amtsvorſteher.

Heute morgen Uhr verſtarb nach nur kurzer
Krankheit mein innigſtgeliebter Mann, unſer
lieber Onkel

Gottfried Schulze
im Alter von 86 Jahren.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid

Frau Wilhelmine Schulze.
Annaburg, den 13. Oktober 1926.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. 3 Uhr
vom Trauerhauſe, Holzdorferſtr. 52, aus ſtatt.

m mich nicht unnötig
zu beleidigen, möchte

ich den Kinobeſuchern be ekannt geben, daß ich micht

im Lichtſpielhaus vorführe.

H. Grune,
Staatl. gepr. Vorführer.

Handwerkeru. Gewerbetreibende des Kreiſes Torgau.

Am Sonntag, den 17. ds. Mts., findet in Torgau im Schützenhaus
ſaale, nachmittags 2 Ahr, die

Gründungsverſammlung
eines Kreisverbandes für Handwerk und Gewerbe für den Kreis Torgau ſtatt.

Alle ſelbſtändigen Handwerker und Gewerbetreibende werden hierdurch
eingeladen, an der Verſammlung teilzunehmen,

NSteuerfragen, Wahlangelegenheiten, Errichtung von Buchſtellen, etc.
werden das Thema der Verſammlung ſein.

Es iſt Pflicht eines jeden ſelbſtändigen Handwerksmeiſter und Gewerbe
treibenden zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen.
Vereinigung ſelbſt. Handwerker und Gewerbetrelbender

von Torgau und Amgegend. E. V.
Dew Vorstancdl. Jütte. Schatz- Haferkorn.

e n Sethehend-von vanwleiſch undJ Wirſt Verkauf.

Wilhelm Pleme,V

S Das hervorragende e Ackerſtr. aa gute „Luſſe
Ein an aus en ne r en migen e e à De 8 s 12 eAkten nach dem Roman „Der Untergang der S Winter- a hirnen

Korosko“ von Conan Doyle. c a po.S Bis Film. S FalapferLD t J 2 Pfd. 15 Pfg.i Die Rache der Tänzeri n. e Pfarrhaus Bethau
Bei kalter Witterung, gutgeheizter Saal. S

S Gtramme Ferkel
Gute Muſikbegleitung.

S bis Sonntag abends 8 Uhr

Lage iſt, dieſem vielverſprechenden Abend beiwohnen zu
können. Wer lachen will, der gehe am Sonnabend nach

dem Bürgergarten.
Rauchen höfl. verbeten. Der Vorſtand.

Nach der Aufführung: Ball

Torgauer KreisKalender
e für 1997mit vollſtändigem Marktverzeichnis, Preis 50 Pf.

zu haben bei
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Der Eintritt iſt ſehr mäßig gehalten, damit ein jeder in der

ieh 5 zempfiehl Steinbeiß.
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